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1 Einleitung und Problemstellung 
 

Maßnahmen der betrieblichen Gesundheitsförderung etablieren sich seit den 80er Jahren 

zunehmend in deutschen Unternehmen. Ihre Durchführung wurde anfänglich vor allem 

mit humanorientierten Argumenten begründet (Thiehoff, 2000). Die gegenwärtige Wirt-

schaftslage macht jedoch besonders deutlich, dass humanorientierte Argumente alleine 

nicht zu einer dauerhaften Etablierung betrieblicher Gesundheitsförderung ausreichen. 

Betriebliche Gesundheitsförderung muss trotz humanitärer Zielsetzung im Rahmen un-

ternehmerischer Entscheidungen zur kostenminimalen Gestaltung der Produktion bei-

tragen. Um ein möglichst gutes Unternehmensergebnis zu erreichen, müssen alle Res-

sourcen optimal genutzt werden. Für das Unternehmen ist daher entscheidend, dass In-

vestitionen in eine Gesundheitsförderungsmaßnahme mehr Nutzen als Kosten1 verursa-

chen. Damit rückt im unternehmerischen Umfeld das Kosten-Nutzen-Verhältnis von be-

trieblicher Gesundheitsförderung in den Vordergrund. 

 

Die Effizienz ist, wie die Effektivität, wichtiges Qualitätskriterium einer Gesundheits-

förderungsmaßnahme. Nur betriebliche Gesundheitsförderung, die effektiv die Gesund-

heit verbessert und den Unternehmen, welche die Maßnahmen finanzieren, ein positives 

Kosten-Nutzen-Verhältnis gewährleistet, kann auf Dauer durchgeführt werden und so-

mit zu einer humaneren und gesünderen Arbeitswelt beitragen. Das positive Kosten-

Nutzen-Verhältnis zu belegen oder zur Weiterentwicklung der entsprechenden Maß-

nahmen beizutragen, ist Aufgabe der Evaluation.  

 

Die vorliegende Arbeit betrachtet im Rahmen der Evaluation eines Projektes der be-

trieblichen Gesundheitsförderung in einem großen Automobilunternehmen die Kosten 

und die Nutzeneffekte von betrieblicher Gesundheitsförderung und stellt Methoden zur 

Wirtschaftlichkeitsanalyse vor. Konkrete Aufgabenstellung dieser Magisterarbeit ist, die 

Wirtschaftlichkeit des Projektes „Gesund X“, das zur Prävention von Rückenschmerzen 

eingeführt wurde, zu untersuchen. 

 

                                                      
1 Die Begriffe Kosten und Nutzen werden in dieser Arbeit im Sinne des allgemeinen Sprachgebrauchs 
verwendet. Eine betriebswirtschaftliche Abgrenzung von Kosten gegenüber Aufwendungen wird in Kapi-
tel 3.4.2.1 vorgenommen. Eine Unterscheidung des Begriffs Nutzen in Erträge oder Leistungen erfolgt 
nicht, da sie für diese Arbeit nicht notwendig ist.  
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Um die Bedeutung der Wirtschaftlichkeit, aber auch die Notwendigkeit von Gesund-

heitsförderung einzuordnen, werden einleitend in Kapitel 2 ausgewählte Rahmenbedin-

gungen betrachtet. Der anhaltende Wandel in der Arbeitswelt bringt einerseits Verände-

rungen für die Arbeitnehmer mit sich, andererseits entsteht ein hoher Wettbewerbsdruck 

auf die Unternehmen, die gerade deshalb auf gesunde, leistungsfähige Arbeitnehmer 

angewiesen sind. Beides macht die Notwendigkeit von betrieblicher Gesundheitsförde-

rung deutlich, auf die am Ende des 2. Kapitels eingegangen wird.  

 

Verschiedene Methoden der Wirtschaftlichkeitsanalyse, anhand derer die Effizienz ei-

ner betrieblichen Gesundheitsförderungsmaßnahme beurteilt werden kann, stellt Kapitel 

3 vor. Dabei werden die Schwierigkeiten und Besonderheiten der Wirtschaftlichkeits-

analyse von betrieblicher Gesundheitsförderung aufgezeigt. Besonders die Nutzenbe-

stimmung von betrieblicher Gesundheitsförderung bereitet Probleme. Deshalb wird ne-

ben den Kosten von betrieblicher Gesundheitsförderung ausführlich auf die Nutzenef-

fekte einer Gesundheitsförderungsmaßnahme eingegangen. Das Kapitel schließt mit ei-

nem Überblick über bisher durchgeführte Evaluationsstudien von betrieblicher Gesund-

heitsförderung, die ökonomische Komponenten berücksichtigen.  

 

Nach einer theoretischen Darstellung der Analysemöglichkeiten von Gesundheitsförde-

rungsmaßnahmen in Kapitel 3 folgt in Kapitel 4 eine Wirtschaftlichkeitsanalyse für das 

Projekt „Gesund X“. Zur Nutzenbestimmung des Projektes werden zunächst für die 

Teilnehmer an dem Projekt „Gesund X“ die Arbeitsunfähigkeitsdaten ausgewertet. Dar-

auf aufbauend werden die Nutzen- und Kostenkomponenten der Maßnahme ermittelt 

und anschließend durch Verfahren der Investitionsrechnung gegenübergestellt. Diese 

Wirtschaftlichkeitsrechnungen erlauben nach der zusammenfassenden Darstellung der 

Ergebnisse eine Einschätzung der Effizienz der Gesundheitsförderungsmaßnahme aus 

Unternehmenssicht.  

 

Die Schlussbetrachtung der Arbeit spricht Lösungsvorschläge für weiterführende Fra-

gen an und führt zu einem Ausblick auf zukünftige Anforderungen und Aufgaben von 

Wissenschaft und Wirtschaft sowie anderer Beteiligter der betrieblichen Gesundheits-

förderung. 

 


